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Einleitung 
1992 erschien das von Christoph Meier verfasste Buch «Die Vögel Graubündens». In jenem Werk wurde 
zusammengetragen,was die Bündner Ornithologen damals über das Vorkommen der Vögel im Kanton wussten. Über 
300 Arten wurden darin behandelt, wobei bei jeder Art die Verbreitung in Mitteleuropa und der Schweiz, Verbreitung und 
Lebensraum in Graubünden sowie Zugverhalten, Jagd und Schutz dargestellt wurde. Es war damit ein 
Nachschlagewerk, dass es dem Einzelnen erlaubte, seine Beobachtungen rasch einzuordnen und sich einen guten 
Überblick über die Bündner Vogelwelt zu verschaffen. Das reich bebilderte Buch richtete sich nicht nur an Ornithologen, 
sondern auch an Jäger, Lehrpersonen und andere an der Natur Interessierte. 
Es fand guten Anklang. Nachdem auch die 2. Korrigierte Auflage von 1996 ausverkauft war, wurden schon bald Fragen 
nach einer neuen Auflage laut. Ein Neudruck schien uns jedoch aus folgenden Gründen nicht gerechtfertigt: Dank 
intensiver Beobachtungstätigkeit verfügen wir heute über viel mehr Daten als vor 15 Jahren. Fast ein Drittel der Arten 
haben ihren Status verändert: Sie sind häufiger oder seltener geworden, haben ihr Verbreitungsgebiet ausgedehnt oder 
verkleinert, haben ihr Zugverhalten geändert, besiedeln neue Lebensräume und sind aus anderen verschwunden oder 
sind gar neu in Graubünden aufgetaucht. Die elektronische Datenverarbeitung erlaubt uns, die Verbreitung der Brutvögel 
auf Verbreitungskarten und die Phänologie der Durchzügler mittels Durchzugsdiagrammen darzustellen. Zudem gibt es 
hervorragendes neues Bildmaterial von Bündner Vogelfotografen. Aus diesen Gründen haben wir uns entschieden, das 
Buch vollständig neu zu schreiben und zu gestalten. Neu ist auch die Gewichtung von rund zwanzig für Graubünden 
speziellen Vogelarten wie Bartgeier, Steinadler, Uhu, Auerhuhn, Flussuferläufer und Tannenhäher. Diese für unseren 
Kanton besonders wichtigen Arten würdigen wir im neuen Buch besonders und haben ihnen deshalb entsprechend 
grosszügig Platz eingeräumt. Neu kommt zudem ein Kapitel über den Vogelzug in Graubünden hinzu. Die vorliegende 
Neubearbeitung «Die Vögel Graubündens » ist eine Momentanaufnahme der sich ständig wandelnden Situation der 
Vögel im Kanton Graubünden. Auch dieses Buch richtet sich nicht nur an Ornithologen, sondern an alle Personen, die an 
der Natur in unserem Kanton interessiert und ihr verpflichtet sind. Es soll eine Grundlage für den Schutz der Vögel und 
ihrer Lebensräume bilden und zu weiteren Beobachtungen anregen. Graubünden wird dank seiner geografischen 
Ausdehnung und seinen unterschiedlichen Lebensräumen auch in Zukunft immer wieder die Gelegenheit für 
ausserordentliche Beobachtungen und Brutnachweise bieten. In diesem Sinne wünschen wir allen Leserinnen und 
Lesern unvergessliche Naturerlebnisse im Kanton Graubünden! 
Christoph Meier-Zwicky 


